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Funf und Zwanzigſter Jahrgang.

4. Quartal. Mittwoch den 5. November 1851. Stück 11.
Bekannt machun g.

Die Vergütung für die während des mobilen Zuſtandes der Armee den Truppen verabreichte Mundverpflegung
und Fourage ſoll nebſt Zinſen in der Zeit

vom 12. bis mit 15. November d. J.
durch die kreisſtändiſche Kaſſe hierſelbſt ausgezahlt werden.

Die Ortsrichter derjenigen Gemeinden, welche derartige Forderungen haben werden daher hierdurch veranlaßt,
ſich zur Empfangnahme der Vergütungsſummen an den obengedachten Tagen bei dem kreisſtändiſchen Rendanten Herrn Weiſe
einzufinden.

Merſeburg, den 1. November 1851. Der Königl. Landrath Weidlich.

Der edle Schornſteinfeger.
Wenn der deutſche Dichter Bürger nicht ſchon ein „Lied

vom braven Mann“ geſchrieben, ſo könnte man es jetzt
thun, denn es hat ſich ein Mann gefunden, der es verdient,
daß ſein edles Wirken bekannt gemacht wird obgleich er
den Lohn in ſeiner Bruſt trägt, und dieſes Bewußtſein, es
iſt gewiß ſchöner als all die öffentliche Anerkennung, ein
ſolches Gefühl muß erhebend, muß göttlich ſein.

Jm. Jahre 1842 lebte zu Leipzig ein aus Hamburg ge
bürtiger Schornſteinfegergeſell, der von ſeinem Meiſter als
Muſter von Biederkeit und Rechtlichkeit empfohlen wurde.
Tugendhaft und beſonders ſparſam verbrachte er ſeine Zeit
und hatte ſich von dem geringen Erwerb ein Kapitälchen
geſammelt, was zu Oſtern 1842 gerade hundert Thaler
betrug. Drei volle Jahre und manche Entbehrung hatten
dazu gehört, um das Sümmchen zu ſolch einer Höhe zu
bringen.Da erſcholl am Anfang Mai durch ganz Europa die

Schreckenskunde, daß Hamburg, oder wenigſtens der
größere Theil dieſer großen weltberühmten Kauf und Han-
delsſtadt ein Raub der Flammen geworden, daß Tauſende ob
dachlos umherirrten und die Noth den höchſten Gipfel erſtiegen.

Für den biedern Schornſteinfeger war dieſe Nachricht
ein Stich ins Herz, und als er in Erfahrung gebracht, welche
Straßen die Flammen verzehrt, rief er ſchmerzlich und unter
einer Fluth von Thränen „DO, meine arme, alte Mutter!
Weh! meine arme Mutter allein, und ich ſo weit!“

Nach einer Weile raffte er ſich auf und ſprach zu ſeinem
Herrn „Meiſter, ich muß fort! in acht Tagen bin ich wieder
hier, aber ich muß jetzt nach Hamburg muß meine arme
Mutter aufſuchen.“

Mit Freuden gewährte ihm ſein Herr die Bitte. Un-
geſänmt kündigte er das kleine, mühſam errungene Kapital
und eilte nach Magdeburg, wo er ſich auf das Dampfſchiff
ſetzte, das nach Hamburg geht. Träge ſchlichen ihm die
Stunden dahin, fortwährend lief er auf das Verdeck und
blickte nach der Gegend, wo ſeine Vaterſtadt lag. Endlich
wurde das Ziel erreicht; man ſah in weiter Ferne noch den
Rauch emporſchweben, und als das Dampfboot im Hafen
einfuhr, war der Schornſteinfeger der Erſte, welcher ſich nach
dem Ausgang drängte und in die Stadt eilte Welch eine

Verwirrung, welch ein Elend! Tauſende ohne Obdach, hin-
geſtreckt auf. dem Boden oder zerſtreut in hölzerne Baraken.
Wo jetzt die Mutter auffinden? Alle fremden Unbekannten
wurden gefragt, Niemand gab befriedigende Antwort. Er
eilte nach der Straße, wo das kleine Häuschen geſtanden,

ein rauchender Trümmerhaufe. So war der Brave bereits
ſchon an vier Stunden faſt in Verzweiflung auf und abge-
laufen, als er endlich auf der Allee unter einem Menſchen-
knäuel ſeine Mutter erblickte. Blaß und abgezehrt, das

Haar in der Stirn, ſaß ſie da, ihr Sohn, ihr einziger
Sohn flog auf ſie zu und lag in ihren Armen.

Zählt- ſie nicht, die Thränen, die jetzt über die Wangen
floſſen es ſind heilige Zähren, und jener gute Vater im
Himmel hat ſie aufgezeichnet im Buche der Vergeltung.

„Mutter!“ rief der gute Sohn, „nimm, nimm hier,
mein Erſpartes, denn Du haſt Alles verloren.“

„Alles?“ ſchluchzte die Matrone. „Nein! nein, Du biſt
mir geblieben, Du, meine einzige Stütze.“

„Nimm! es ſind hundert Thälerchen! Zwar wenig, aber
jetzt in dieſer Noth eine Summe. Komm, Du mußt Ob-
dach und Ruhe haben.“ Und er nahm ſeine Mutter unter
den Arm und geleitete das alte ſchwache Weib nach einem
Wirthshaus, wo ſie ſich mit einer warmen Suppe erquickte.

Vorüber wogte die Fluth der Menſchen, die reichen
Kaufleute, die Millionairs. Hatte einer von Allen ſolch
ſelige Gefühle in ſeiner Bruſt, wie der arme Schornſtein-
feger? Nein! denn er war heute der Glücklichſte, er, der brave
Mann, deſſen That bisher nur Wenigen bekannt, da er nie
davon geſprochen. Wahrlich, ſchöner gingen nie die Worte
der Schrift in Erfüllung, welche da heißen: Du ſollſt Vater
und Mutter ehren, auf daß dir's wohl gehe und du lange
lebeſt auf Erden Darum weollen wir dem Edeln hier-
mit ein kleines papiernes Denkmal geſetzt haben. Er ver-
diente ein ſchöneres, ein Denkmal von Marmor, dem ich
folgende Jnſchrift weihen würde:

Wer für das Wohl der Menſchheit ſich bemüht
Und treu die Pflicht des Sohnes hier erfüllt,
Der pflanzt zuletzt auf ſeine eignen Trümmer
Noch für die Nachwelt ſein bekränztes Bild.

Th. D t



Die Zweigbahn nach Artern.
Je unerwarteter die erſten Nachrichten über den pro-

jeetirten Bau dieſer Bahn kamen, und e ernſtlicher ſofort
die Vorarbeiten für dieſelbe begonnen haben, deſto mehr
iſt die allgemeine Aufmerkſamkeit unſerer Provinz auf dieſes
Project gerichtet, deſto mehr wünſchen viele nähern Aufſchluß
über daſſelbe zu haben. Wir wollen es daher verſuchen, im
Nachſtehenden einige genauere Notizen darüber mitzutheilen.

Der Hauptzweck, den unſere Staatsregierung bekannt-
lich bei dieſem Baue verfolgt, iſt: dem in Artern gewonnenen
Salze einen bequemen Abzugsweg zu eröffnen. Erſt in

neuerer Zeit hat ſich die große Ergiebigkeit des dortigen
Salzwerkes klar herausgeſtellt. Die Auffindung ſtärkerer
Soolquellen hat ſeit einigen Jahren die früheren Gradir-
werke überflüſſig gemacht, und die Soole quillt ſo reichlich,
daß ein großer Theil derſelben ungenützt in die Unſtrut fließt.
Es kann die Salzproduction alſo noch um Vieles geſteigert
werden, und ſollte es in der Folge vortheilhaft erſcheinen,
das mächtige Steinſalzlager ſelbſt, welches jene Soolquellen
ſpeiſt, in Angriff zu nehmen, ſo wird Artern das preußiſche
Wieliezka werden.

Aber auch abgeſehen von dem Salztransporte, wird die
Bahn, zumal bei ihrer Verlängerung bis Nordhauſen, die
nicht ausbleiben wird, ſicher gut rentiren. Die ungemeine
Fruchtbarkeit der goldenen Aue, in welcher Artern liegt, hat
ſchon bisher einen lebhaften Verkehr mit ihren Bodenerzeug-
niſſen herbeigeführt, und ſchon der Blick auf die Landkarte
zeigt, daß ihr der Waarentransport und der Perſonenverkehr
aus dem weſtlichen Harze nach Sachſen und dem ſüdlichen
Deutſchland anheimfallen wird.

Um ſo ſicherer aber läßt ſich auf einen guten Ertrag
dieſer Bahn rechnen, da ihre Anlage keinen großen Schwierig-
keiten unterworfen iſt und die nächſte Umgebung die nöthigen
Baumaterialien reichlich liefert. Die trefflichen Sandſtein-
brüche von Nebra und Bibra ſind bekannt, und während
auf der einen Seite des Unſtrutthales der große Wendel-
ſteiner Forſt ſich hinzieht, bieten auf der andern Seite die
Forſten der Finne Ueberfluß in trefflichem Eichenholz.

Was nun die einzuſchlagende Richtung der Bahn an-
langt, ſo ſind es zwei Linien, unter denen man, nachdem
ſie vom Naumburger Bahnhofe aus die Saale überſchritten
und am rechten Unſtrutufer hingehend, das Städtchen Laucha
erreicht hat, zu wählen haben wird. Entweder wird bei
Kirchſcheidungen die Unſtrut überſchritten und die Bahn am
linken Unſtrutufer bei Nebra und Roßleben vorüber nach
Artern geführt, oder man benutzt den von Laucha ab unter
den Bergen bis gegen Bibra ſich hinziehenden Grund, ver-
folgt dann von Bibra aus das Thal des Saubach und läßt
ſie bei Bernsdorf ſich in die Aue ſenken, wo ſie an dem
Städtchen Wiehe vorüberführend, hinter dem Flecken Ge-
hoven, oberhalb der Einmündung der beiden Helmen die
Unſtrut überſchreitend, an der Saline ausmünden könnte.
Letztere Linie iſt um etwa zwei Stunden kürzer als die erſtere
und bietet nur hinſichtlich der Senkung von der Finne in
das Thal zwiſchen Bernsdorf und Wolmirſtedt Schwierig-
keiten dar, während die Koſten einiger Durchſchnitte und
des hinter Gehoven durch das Rieth aufzuſchüttenden Dam-
mes, durch die bei Verfolgung der erſten Linie, namentlich
in der ſogenannten Steinklabe nöthigen Futtermauern und
der von Kalbsrieth aus wegen der oft ſehr bedeutenden Ueber-

ſchwemmungen der beiden Helmen, die dort überbrückt wer-
den müßten, bis Artern nothwendigen Dammſchüttung reich-
lich aufgewogen werden dürften. Auch würde die Bahn auf
dem linken Unſtrutufer eine ziemliche Strecke weit durch das

376
Weimariſche Amt Allſtädt zu führen' ſein während ſie bei
der Richtung über Bibra nur auf preußiſchem Grund und
Boden fortliefe.

Es iſt in jedem Falle eine herrliche Gegend, ein für
deutſche Geſchichte klaſſiſcher Boden, durch welchen die Bahn
hindurchführen wird! Und da ſie, wie ſelten eine andere,
bei nur geringer Länge, mit dem Nützlichen des Schönen
ſo viel verbindet, ſo wird es ihr in der ſchönen Jahreszeit
auch nimmer an zahlreichen Reiſenden fehlen, die das ſchöne
Unſtrutthal mit ſeinen herrlichen Seitenparthien (Allſtädt,
Beichlingen, Sachſenburg, Oldisleben, Kyffhäuſer, Rothen-
burg 2c.) ſich zum lohnenden Ziel einer Vergnügungsreiſe
auserſehen.

22

Nelkenüberwinterung.
Man packt im Spätherbſt die Nelkenſenker ebenſo in

Erde und Moos, wie man ſie im Frühjahr an entfernte
Liebhaber verſendet. Dieſe Bündel werden in den unterſten
Raum des Kellers auf Sand gelegt und den Winter hin
durch 2 oder 3 Mal gelinde mit Waſſer beſprengt. Sobald
im März die ſtärkſten Fröſte vorüber ſind, werden ſie aus
gepackt und in Töpfe verpflanzt. Man muß dahin ſehen,
daß die Senker im Herbſt nicht zu naß gepackt werden und
daß keine Mäuſe dazu kommen können. Befolgt man ſorg-
ſam das Geſagte, ſo wird man die Ableger im Frühjahr
im geſundeſten Zuſtande finden. Noch iſt zu bemerken, daß
die friſch verpflanzten Nelken nicht die volle Sonne bekom-
men dürfen, ſondern daß ſie erſt einige Zeit im Schatten
gehalten werden müſſen, wenn ſie ſich zu voller Schönheit
entfalten ſollen. (Wirthſchaftsb. v. Beyer.)

(Verlorenes im Glaspalaſte.) Die londoner
Polizei ſammelt Alles, was in dem Palaſte verloren ge
gangen iſt und macht es von Zeit zu Zeit bekannt. Es
ſind ſeltſame Dinge dabei, das Merkwürdigſte iſt aber, daß
vom 15. Juni bis 30. Auguſt neunzig Kinder, die in dem
Palaſte verloren oder abſichtlich verlaſſen worden ſind, in
den Händen der Polizei geblieben ſind, die ſie ſorgſam pflegt
bis ſich vielleicht die Eltern melden.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Lieutenant und Adjutant beim Königl. 12. Hu

ſaren Regiment von Brauchitſch ein Sohn dem Nadlermeiſter Hellwig ein
Sohn (todtgeboren).

Stadt. Geboren: dem Schuhmacher Seifert ein Sohn dem Portrait-
maler Naumann eine Tochter dem Schwarz und Schönfärber Krämer ein
Sohn dem Feilenhauermſtr. Letzſch eine Tochter dem Mäkler Hanappel eine
Tochter. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Bürgers und Weißbäcker-
meiſters Kraft, 1 J. 2 M. 3 W. alt, an Maſern ein außerehel. Sohn,
3 W. 3 T. alt, an Krämpfen.

Neumarkt. Geboren: dem Fabrikarbeiter Hahn eine Tochter (todt-
geboren) dem Handarbeiter Raspe in Venenien ein Sohn. Getrauet:

der Kaufmann Hitzeroth in Magdeburg mit Jgfr. M. Th. H. E. Schulen-
burg von hier. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Hausbeſitzers Erbert,
7 W. 3 T. alt, am Keuchhuſten.

Altenburg. Getrauet: der Muſiklehrer Fettke mit Friederike Louiſe
Kleinicke aus Weißenfels Friedrich Adolph Gautzſch mit Amalie Thereſe Buſch.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt: October.
Geboren: dem Einwohner und Handarbeiter J. Ch. Berger eine Toch

ter dem Bürger und Schuhmachermſtr. J. A. Otto eine Tochter dem Ein
wohner und Handarbeiter C. F. Perge ein Sohn dem Glafermeiſter in
Mücheln weiland F. Herrich eine Tochter, posth. dem Bürger und Schmiede
meiſter A. W. Schmidt eine Tochter ein unehel. Sohn dem Einwohner
und Handarbeiter J. K. Beck eine Tochter. Geſtorben; Friedrich Albert,
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des Einwohners und Maurers C. F. T. Diezel's jüngſtes Kind, in der 2. W.,
an Krämpfen Friedrich Emil, des Schauſpiel-Directors C. F. W. Bollmann
aus Magdeburg Sohn, im 2. J., an der Auszehrung Guſtav Hermann Paul,
des Bürgers, Kaufmanns und Magiſtrats-Aſſeſſors F. J. Th. Wunſch Sohn,
im 7. J., am Nervenfieber Henriette Wilhelmine, des Einwohners und Bött-
chermſtrs. J. G. Walthers jüngſtes Kind, im 2. J., an Krämpfen Friederike
Emilie, des Eiuwohner und Landfuhrmanns J. K. Winkler einziges Kind, im
1. J., an Krämpfen Oscar Chriſtian Gottlob, des Bürgers Kaufmanns
und Magiſtrats-Aſſeſſors F. J. Th. Wunſch Sohn, im 2. J., an Krämpfen
Anna Emilie, jdes Einwohners und Tuchſcheerermeiſters J. G. Romanus
jüngſtes Kind, im 1. J., an Krämpfen.

Bekanntmachungen.
Feldverpachtung. Ein Stück Feld, vierzehn Gehen

haltend, hinter dem Schießſtande am Pulverthurme belegen,
welches bis Neujahr 1852 an die Erben des verſtorbenen

Seilermeiſters Schuberth verpachtet iſt, ſoll von dieſer Zeit
ab auf drei Jahre anderweit verpachtet wexden.

Zu Abgabe der Gebote haben wir
Sonnabend den 8. November d. J., Vormittags

um 11 Uhr,
als Termin anberaumt. Pachtliebhaber wollen ſich zur an

gegebenen Zeit in unſerem Seeretariate einfinden.
Merſeburg, den 25. October 1851.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Bei dem Herrn Regierungs

Aſſeſſor Schueck iſt vor einiger Zeit von Jemandem ein
Paletot zurückgelaſſen worden deſſen Eigenthümer bis jetzt
nicht zu ermitteln geweſen iſt.

Das Kleidungsſtück kann von dem ſich legitimirenden
Eigenthümer im Polizei-Büreau in Empfang genommen
werden.

Merſeburg, den 30. October 1851.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Anlieferung von eirca 650 Schock Schwarzdornen

ſoll im Wege der Licitation in Quantitäten von je 50 Schock
an die Mindeſtfordernden überlaſſen werden und iſt hierzu
Termin auf
Montag den 24. November e. Vorm. 11 Uhr,

in unſerm Seſſionszimmer anberaumt, wozu Unternehmer
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bedingungen
der Anlieferung im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden, auch
vorher in unſerer Regiſtratur einzuſehen, oder gegen Erſtattung
der Kopialien von derſelben abſchriftlich zu erlangen ſind.

Dürrenberg, den 28. October 1851.
Königlich Preußiſches Salzamt.

Auctionsanzeige.
Am 7. November e., Vormittags 9 Uhr, ſollen in der

Wohnung der verſtorbenen Marie Dorothee Runkel geb.
Mitternacht z Kötz ſchen gegen gleich baare Bezahlung
öffentlich verkauft werden 2 Zugpferde und ein halbjähriges
Fohlen, 3 Kühe und eine Ferſe, 10 Stück Schafe, 20
Hühner, 10 Paar Tauben, 9 Stück abgeſetzte Schweine und
eine Zuchtgans.

Kötzſchen, den 3, November 1851.
Lingslebe, Ortsrichter.

Ein großer vierſitziger Kutſchwagen mit Glasſcheiben,
in ganz gutem Stand, iſt ſofort zu verkaufen.

Kaufliebhaber können denſelben in Augenſchein nehmen,
ſowie das Nähere erfahren bei

dem Uhrmacher Herrn Künzel, Gotthardtösſtraße.

Auetion. Behufs Erbregulirung ſollen den 13. und
14. November d. Js. von früh 9 Uhr an, im Gaſthauſe
des Herrn Frank werthvolle Effecten der verſtorbenen
Frau Kaufmann Honigmann, als: Möbeln, Betten, Bett
Leib und Tiſchwäſche, Kupfer, Meſſing, Zinn und Bilder
verſteigert werden.

Merſeburg, 1851. Nagel, Auct.
Jn Folge beendeter Separation ſtehen auf dem kleinen

Gute zu Tragart 40 Stück feine Schaafe, Lämmer und
Jährlinge ſogleich zu verkaufen.

Jch zeige hiermit ergebenſt an, daß ich vom heutigen
Tage an alte Kleidungsſtücke und dergl. ein und verkaufe
und bitte daher um geneigte Berückſichtigung. Gleichzeitig
bemerke ich, daß ich mein. Geſchäft nach wie vor fortſetze.

Merſeburg, den 1. November 1851.
Donnerhack, Schneidermeiſter,

Saalgaſſe Nr. 376.
Chemiſch unterſucht von dem Königl. Preußiſchen

Phyſikus und Medicinal-Rath Dr. Magnus in Berlin und
empfohlen von vielen geachteten Aerzten und Chemikern. S

Dr. Suin de Boutemarcdl's
aromatische Zahnpasta,

(Zahnſeife) iſt ein erprobtes Schutzmittel gegen Zahn-
und Mundkrankheiten, übertrifft an zweckmäßiger Wirk-
ſamkeit jedes Zahnpulver u. dergl. beſeitigt jeden üblen
Geruch aus dem Munde, erfriſcht den Athem, ſtärkt und
befeſtigt das Zahnfleiſch, reinigt die Zähne vollkommen,
conſervirt den Zahnſchmelz, beugt der Fäulniß vor, ver
hindert das Lockerwerden und Ausfallen der Zähne und
iſt ſonach das beſte Präſervativ- Mittel gegen alle Zahn-
und Mundkrankheiten.

Jn Merſeburg (in Original Packetchen à 12 Sgr.
nur vorräthig in der Garcke'ſchen Buchhandlung.

Neiſende, Agentur-, Geſchäfts- und
Commiſſions-Büregaus e. 2e., welche die Beſorgung
einer leichten ſchriftlichen Arbeit gegen gutes Honorar über-
nehmen wollen, ſind gebeten, ihre Adreſſen an J. N. poste-
restante, franco Mainz zu ſenden.

Concert- Anzeige. Nächſten Freitag,
den 7. d. M., wird im Schloßgarten- Salon von dem Un-
terzeichneten, unter gütiger Mitwirkung mehrerer Sänger
der hieſ. Männerchöre und des Herrn Stadtmuſikus Braun,
aufgeführt:

„„JIm Walde.“
Dichtung von Carl Gärtner, Compoſition für Männer-
geſang mit Orcheſterbegleitung von Julins Otto.

Jnhalt: Morgengruß an den Wald. Waldeinſäm-
keit. Morgengebet. Lied des Holzhackers. Auf der Lauer.
Chor der Jäger. Der Wanderburſch im Walde. Die Wald-
mühle. Ständchen. Jn der Waldherberge. Abendgebet.
Gute Nacht an den Wald.

Anfang 7 Uhr Abends Billets zum Abonnementspreiſe
à 5 Sgr. ſind bis Nachmittags 4 Uhr bei Herrn Guſtav
Lots zu haben Eintrittspreis an der Kaſſe 74 Sgr. Tert-
bücher ſind ebenfalls an der Kaſſe zu 1 Sgr. das Stück zu
erhalten.

Merſeburg, den 3. November 1851.
G. Pippel, Kantor,

hl
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Schwere changirte Seidenstoſſe, in größter Farbenauswahl, die Robe von 94 Thlr. an,
Schwarze mailänder Glangztaftete, von 8 Thlr. an, ſowie:
Glatte und bunte Seidenstoſſe von jedem genre in größter Auswahl, dabei:
Gang schweren Lvoner Kleideratlas, in allen Farben, die Elle à 1 Thlr. 5 Sgr,

im Seidenwaarenlager, Neumarkt Nr. 42. 1. Etage in Leipzig.

g Gummi Schuhe,
mit Lederſohlen und gefüttert,

in allen Größen, empfiehlt
G. Lots am Markt.

Gummi Auflöſung,
um alle Schuhe und Stiefeln waſſerdicht und weich zu er
halten, in Büchſen zu 25 und 5 Sgr., bei

G. Lots am Markt.
Warnung. Da der Feldweg von Caja nach Rahne

durch die Separation eingezogen worden, die Benutzung als
Weg bis jetzt aber noch nicht gänzlich unterblieben iſt, ſo
mache ich hierdurch bekannt, daß derjenige, welcher auf meinem
dort befindlichen Feldplane angetroffen wird, in die nach der
Feldpolizei-Ordnung geſetzliche Strafe fällt.

Kleingörſchen, den 31. October 1851.
Nenker, Oreösrichter.

Herzlichen Dank allen lieben Freunden und Bekannten,
welche bei dem ſchnellen Dahinſcheiden unſres lieben Vaters,
des Tiſchlermeiſters und Jnſtrumentmachers Pfeiffer, den Ver
ſtorbenen zu ſeiner letzten Ruheſtätte begleiteten, vorzüglich
dem Herrn Stadtmuſikus Braun, den Herren Tiſchlern, die
ihn trugen und begleiteten und dem Herrn Paſtor Schellbach
für die am Grabe geſprochenen Troſtesworte.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Dank. Allen Lieben und Bekannten, welche durch

ihre herzliche Theilnahme unſern herben Schmerz und das
tiefe Weh über das ſchnelle Hinſcheiden unſerer guten, freund
lichen Anna zu lindern ſuchten, insbeſondere meinen gelieb-
ten Schulkindern und den theuren Freunden die an dem
heutigen Begräbnißtage den Sarg unſers heimgegangenen
Kindes ſo ſchön mit Blumen ſchmückten, und den lieben
Mitgliedern des hieſigen Geſangvereines, welche durch er
hebenden Geſang uns Tiefgebeugte aufzurichten ſtrebten,
ſagen wir hiermit unſern wärmſten und innigſten Dank.
Der Vater im Himmel ſegne Sie dafür und ſchütze Sie alle
vor ähnlichen Trauerfällen.

Pobles, den 30. October 1851.
Der Schulmeiſter Schirner nebſt Frau,

Mutter und Kindern.

Durchſchnittsmarktvpreiſe vom Monat Oetober.
I. ſg. pf. thl. ſg. pf.Weizen Scheffell 2 9 61 Kalbfleiſch Pfund 23

Roggen 2 11 Schöpſenfl. 3 3Gerſte 1 13 11] Schweinefll. 39Hafer 27 9 Butter 8Erbſen 2 3 9] Branntwein Drt. 4
Linſen 24 7 61 Bier s 9Kartoffeln 20 Heu Centner 20Rindfleiſch Pfund 3) 3] Stroh Schock 4 12 6

m.

Verzeichniß der Backwaaren
für den Monat November er.

Namen Preis und Gewicht des Brodes
der Decker Wohnung 1 2pf. Brod ſein Igr. Brodſein 5gr. Brod

unBrodhändler. derſetben. mee e r
S I

A. hieſ. Bäcker.

Alberts Gotthardtsſtr. 31 5Brückner Altenburg 3 3 29 4 17Daute Altenburg 29 4 18Deichert Schmalegaſſe 3 2 28 4 12Fuchs desgl. 4 51Heubner Markt 3 3 129 4 18Ww. Hoffmann Markt e e eHoffmann jun. Gotthardsſtr. 4 1 5Heubner Altenburg 3 3 29 4 48Heubner Breiteſtraße 3 4 126 2Heyne Oelgrube 4 30 4 22Heyne e Johamisgaſſe 4 5Heyne Burgſtraße 4 5verehel. Höſchel Altenburg 3 26 4 2Hartmann desgl. 3 3 29 4 17Hartmann Oelgrube 3 3 29 4 17Kraft Breiteſtraße 3 21 30 l 20Lange Sixtigaſſe 4 29 171Luther Altenburg 4 2 28 4 16Molnau Preußergaſſe 28 24Nohle Neumarkt 3 2 28 11 4 121 3Putz Sixtigaſſe 4 291 21 20Riedel Entenplan 3 21 29 4 171Ruck Oberbreiteſtr. 4 5Schäfer en. Neumarkt 3 3 29 4 17Schäfer un Neumarkt 3 31 5Schmidt Neumarkt 4 24 A. 46Tuchſcherer Altenburg 3 3 29 4 17Wohlleben Gotthardtsſtr. 4 29 a 17
B. hieſ. Brodhdkr. ein 2gr. Brod
Fichtler Altenburg 1]20 4 8Klee e r 2 Saalgaſſe D 1 22 4 8 un

C. Landbäcker.

Böhme Crumpa 1120 8Henniges Wallendorf 122 4 8Münx Neumark 1 20 4 8Ronneburg Frankleben 1 22 a 8Wächter Naundorf 122 4 8Schröder Milzau. 2 20 6 16Heſſelbarth Großgräfendorf l 128 4 24
Von den hieſigen Bäckern liefern das Schwarzbrod am

rößten die Bäckermeiſter Alberts, Fuchs, Hoffmann, Wittwe
Hoffmann, Heyne in der Johannisgaſſe, Heyne in der Burg-

ſtraße, Riedel, Ruck und Schäfer jun. und am kleinſten der
Bäckermeiſter Heubner in der Breiteſtraße und die verehel.
Höſchel; das Weißbrod am größten der Bäckermeiſter Mol-
nau und am kleinſten die verehel. Höſchel und der Bäcker-
meiſter Schäfer jun.

Von den Landbäckern liefert Schröder das größte Brod.
Merſeburg, den 2. November 1851.

Der Magiſtrat.
Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.
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